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Heftige Feuerkämpfe in Flandern, im Artois und nördlich der Scarpe.
Frauzöſiſche Angriffe blutig abgeſchlagen. Beſchießung von Dover und

CKalgis. Ein Transportdampfer von 12500 Tonnen verſenkt.

Der Veltkrien.
Die Sozialdemokraten zur Friedensfrage

Dem „Vorwärts“ zufolge hat ſich der Parteigus-

inneren Einrich
entwickeln Wir be
g der ruſſiſchen Re
Wiederaufleben der

Sogialiſtenkonferenz teilgenommen hat. Er erklärte u. an
daß es nun möglich ſein werde, eine Zuſammenkunft von
Sozialiſten aus den kriegführenden Ländern zuſtande zu

e Hoffnung beſtehe S auch
aDeutſchl nd

nicht länger andauern.
Hie Friedensfrage Känd im Mittelpunkt der

Ententeronſfereng von St. Jean de Maurienne, die
von 9 Uhr morgens bis 9 Ahr abends dauerte und an der
auch der italieniſche Botſchafter in Paris, der franzöſiſche
Miniſter in Rom und eine Anzahl hoher Miniſterialbe
Amter beider Regierungen teilnahmen. Die Miniſter
einigten ſich über die Stellungnahme der Entente zu den

riedensfkundgebungen der letzten Wochen.
ne amtliche Mitteilung an die Preſſe hierüber erklärt

die Staatsmänner der Entente ſeien ſich über den wahren
Wert der Friedensofſfenſive einig geweſen, die
von Wien gusging und ſich jetzt hinter dem neu
trahen Skandingavien verberge

Kein Sonderfrieden mit Rußland
Reuter meldet aus Petersburg Der Arbeiter und

Soldatenrat habe endgültig bekannt gemacht, daß
er den Gedanken eines Sonderfriedens gablehne.
Da die Nachricht von Reuter ſtammt, iſt geboten, eine
Beſtätigung von verläſſigerer Seite abzuwarten, bevor
aus der Meldung politiſche Schlüſſe gezogen werden.

über das Ende des Weltkrieges
liegen folgende Außerungen vor

Der engliſche Finanzminiſter Bon ar Law hielt nach
Meldungen aus London im Anterhaus eine Rede, in der
r darauf hinwies, daß trotz aller beſtehenden Schwierig
keiten der Weltkrieg ſich ſeinem Abſchluß nähere.

Jn einer Rede du Berby ſagte Lord Curzon dem
gegenüber, die Verbündeten kämpften nür für die Jnter
eſſen der kommenden Geſchlechter Sie müßten deshalb
aushalten bis das Ziel, nach dem ſie ſtrebten, erreicht ſei.
In keinem Lande würde das Leben KochWert haben wenn die Deutſchen ſiegreich
bleiben würden. Die militäriſche Lage ſei augenblicklich
ermutigend, er ſei aber nicht der Anficht gewiſſer

Leute, welche glaubten, daß das Ende des Krieges
vor der Türe ſtehe Deutſchlands militä-raiſche Kraft, ſagte er zum Schluſſe, ſei noch nicht ſo
weit gebrochen, um es zu vergn laſſe n, die Be
dingungen der Verbündeten anzunehmen.

Die Japſen in Europa
Aus Bern wird gemeldet: Pariſer Blätter veröffent

lichen eine Londoner Meldung, wonach augenblicklich in
Japan energiſche Kriegsvorbereitungen
getroffen werden, ſo daß die Entſen dung von Trup
pen nach irgendeiner Front in das Bereich der Möglichkeit
gerückt worden ſei. Jn den überſchriften zu der Meldung
drückt die Preſſe den Wunſch aus, Japan möge bald ein
Expeditionskorps nach Europa fenden

Die Kämpfe an der Weſtfront
Her bekannte ſchw r Milt kiker Stege

mann erklärte in einer Unterredung: Die militä

Ueber den erbitterten Fortgang
der ESchlachten

er der deutſche Heeresbericht vom Sonntag Nach

mittagFront des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An mehrerenStellen der flandriſchen und Art o i s

front nahm geſtern der Artilleriekampf an Stärke und
Ausdehnung zu. Nördlich der Scarpe ſteigerte er ſich
zeitweilig zu äußerſter Heftigkeit. Truppenbewegungen
vor unſeren Linien wurden unter Vernichtungsfeuer ge
nommen. Ein ſtarker engliſcher Erkundungsvorſtoß anf
dem Nordufer des Baches wurde durch Gegenangriff zu
rückgeworfen.

An der engliſchen Front nordweſtlich von St. Quen
kin Vormittags kleine Geſechte. Nördlich der Somme
nur Artillerietätigkeit.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An der Aisne und in der Cha r blieb faſt

durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend gering. Bei
Berry an Bac ſprengten unſere Sturmtrupps ein
frauzöſiſches Blockhaus mit Beſatzung Vei Brave
wurde die Ferm Hurtebiſe an der Straße Reims-
Nienchatel, nördlich von Prosnues, beſchoſſen.
Auf dem Weſtuſer der Suipes Gefechte, die für den
Feind verluſtreich endeten
Südlich von Ripont wurde ein franzöſiſcher Vorſtoß

abgewieſen.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg
Die Lage iſt unverändert.
Der Abendbericht beſagt
Heftiger Feuerkampf in einigen Abſchnitten der

Arrasfront. Jnſanteriegefecht bei Loos im Gange.
An der Aisne und in der Champagne Tag bis

her meiſt ruhig
haftes Feuer.

Längeren Ausführungen des W. T. B. vom Sonn

Nur nordöſtlich Soiſſons leb

abend über den Fortgang der Kämpfe entnehmen wir nur,

daß das gewaltige Ringen, wie ſchon in den letztennicht mehr das Bild einer e den wach e e
tegiſchen Geſichtspunkten angelegten Schlacht bietet, viel
mehr löſt ſich die Schlacht in heftige vereinzelte Kampf
nene auf, die auf rein örtliche Erfolge hin
zielen,

S

ſche

d de

Braye en Laonnois
ReimsReims und in de rochenerund an einzelnen S lleriekampf. Von der übrigen Front n Be
Zeutung Zu melden. Die Zahl der vom 9. bis zum
20. April von den franzöſiſchen und den engliſchen
De e e e ne e überſteigt 33 000.Die Zahl der in der gleichen Zeit erbeuteten Geſchützeüberſteigt 330 u e

An dem Scheitern des Durchbruchs ſollen die Ruſſen
ſchuld ſein.

Das „Journal de Geneve“ ſchreibt Die Stim m unn er et zeit e her die G ar ungin Fran r 5 ch zeigt ſich über die Exreignſſe der Offen
e von 16. April enttäuſſcht. Sie erinnert an die
Afenſive vom 25. September 1915, die in ihrem unmittel-
baren Ergebnis und wegen der eroberten Beite glänze,
deren ſtrategiſcher Erfolg aber leider nicht vollſtändig war

d r 7 zDer Militärkritiker der „Morning Poſt“ berichtet, die
Nichtunterſtützung der engliſch- franzöſiſchen Offenſive
durch die Ruſſen und das ſchlechte Wetter hätten leider
den Durchbruch in Frankreich nicht gelingen
Baſſen,

Die engliſch- franzöſiſchen Verluſte

S Berichterſtatter des Berl. So Ang. ſchreibt
über die engliſchen Verluſte bei der Durchbruchsſchlacht
daß die Stadt St. Omer einem Rieſen lazarett
gleicht. Es liegen dort allein 25000 Verwundete
meiſt Kanadier und Schötten. Man kann ſoweit ver
läßliche Berichte nach Holland gelang ſind annehmen
daß die engliſche Offenſive während der beiden erſten Tage
ungefähr e iwiſionen kampfun fähig machte
Die engliſchen Offiziere erklären rund weg. der Krieg
müſſe bis Juli fertig ſein. Dieſe Auslaſſung iſt mit den
Folgen des UBootkrieges in Zuſammenhang zu bringen.

Bezeichnend für de ſchweren Verluſte der
Franzoſen iſt die Ausſage eines Zuavenoffiziers der
nordweſtlich Reims in deutſche Gefangenſchaft gertet. Er
klärte wen aktion a faſt das ganzeRegiment ins n einer Viertelſtunde
maſſakriert worden. Die erſte Angriffswelle wurde
im fach vernichtet

Eine diplomatiſche, ſoeben aus London zurückgekehrte
Perſönlichkeit ſagte, auf einer Zuſammenkunft mehrerer
holländiſcher Offigiere, daß in den eingeweihten Kreiſen
London folgende Angaben über die Höhe der Verluſte
der briliſchen Armee gemacht witrden, welche ſich auf die
Zeit ſeit Kriegsbeginn bis Ende März dieſes Jahres er



ſtrecken England: 300000 Gefallene, 800 000
Verwundete, Jrland: 52000 Gefallene, 115 000
Verwundete, Schottland: 68000 Gefallene,
180 000 Verwundete, Kanada: 82000, Gefallene,
140 000 Verwundete, Südafrika: 24000 Gefal-
lene, 45 000 Verwundete, Auſtralien: 54000 Ge
fallene, 345000 Verwundete, Jndien: 175000
Gefallene, 260000 Verwundete, ſonſtige Trup
pen: 23000 Gefallene, 55000 Verwundete, zu
ſammen 778 000 Gefallene, 1 750 000 Verwundete. Dieſe
Verluſte erſtrecken ſich auf alle Kriegsſchaupläße.

Der Luftkrieg
Sechs feindliche Flugzeuge und ein Luftſchiff abgeſchoſſen.

m deutſchen Sonntagbericht von der Weſtfront
v

e Gegner ler r a ee vr n rch die Jagdſtaffel dee Freiherrn v n e icht hof J abgeſchoſſen

wurden.Marineſlieger brachten bei Rieunport ein feinde r zum brennenden Abſturz in
Angriff auf italieniſche Orte.

a Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonnabend meldeb:meJm Anſchluß an einen feindlichen Luſtſchiffangriff auf
die Amgebung von Trieſt, der keinen nennenswertenSchaden veage, belegte am 20. April vor Tagesanbruch

eine Gruppe unſerer Seeflugzenge die militäriſchen An
lagen von San Canzktano mit Bomben und erzielte
mehrere Treffer, die auch einen grohen Brand her
vorriefen. e Flugzeuge ſind unverſehrt eingerückt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

berichten unſere öſterreichiſche ungariſchen Ver
bündeten:

Die Gefechtstätigkeit erhob ſich auch geſtern nicht über
das gewöhnliche Maß, doch ſetzte der Feind an der
küſten ländiſchen Front beträchtliche Luftſtreitkräfte
zur Aufklärung unſerer Stellungen und der Räume da
hinter ein.

Die e Flieger warfen auf mehrere Orte hinter
unſerer Front Bomben ab. Vei Laghi nordweſtlich von
Arſtero, drangen nach kurzer Artillerievorbereitung
Abteilungen des Infanterie Regiments Nr. 14 in die
feindlichen Stellungen ein und brachten von dort einen
Offizier und 30 Mann als Gefangene zurück.

An der küſten ländiſchen Front hereſchte auch
geſtern überaus rege feindliche Fliegertätigkeit.

Jm Gebiet der 3 Zinnen drangen Landſturmab
teilungen in eine feindliche Stellung nächſt der 3 Zinnen
Hütte ein, nahmen einen Offizier und 75 Mann gefangen
nd erbenteten zwei Maſchinengewehre. Sonſt hielt ſich
die Gefechtstätigkeit in den üblichen Grenzen

Von der geſamten Oſt und
BalkanFront

werden weiterhin keine

e Nazerodes bulgariſchen Generalſtabes
Eine engliſche Erkundungsabteilung mit vier Offizieren

rückte gegen unſere Pel am Fuße der Beliſtet Pla
n in a weſtlich von Poroj Dolni vor, wurde jedoch von un
ſeren vorgeſchobenen Einheiten mit Feuer empfangen und
umfaßt. Der Feind flüchtete und ließ Gefangene, darunter
einen Offizier, in unſeren Händen. Südlich von Serres
zerſtreuten wir eine Eskadron und zwei Jüge Jnfanterte
des Feindes durch Artilleriefeuer. Auf der ganzen Front
ſchwache Artillerietättgkeit.

An der Creveng Steng und auf der Höhe 10950
im Cerna-Bogen zeitweilig heſtiges Artilleriefener.
Zwiſchen Wardeor und Dairan See feindliches Ar
killerieſener, das am Nachmittag ziemlich lebhaft wurde.
Südlich des Dotran-Sees in der Ebene von Ser
res bis zur Mündung der Struma Artillerieſeuer und
lebhafte Patrouillentätigkrit.

Vom Seekriege.

Dover und Calais bombardiert.
Der Chef unſeres Admiralſtabes meldet

22. April am t lich aus Berlin
Leichte dentſche Streitkräfte ſind in der Nacht vom 20.

zum 21. April in den öſtlichen Kanal und gegen die
Themſe-Mündung vorgeſtoßen. Die Feſtungen Dover
und Calais wurden auf nahe Entfernungen mit ins
geſamt 650 Schuß wirkungsvoll unter Feuer genommen.
Calais war unbewacht. Ein vor Dove r angetroffenes
Vorpoſtenfahrzeng wurde vernichtet. Als auf dem
Rückmarſch kein weiterer Gegner geſichtet wurde, machten
Teile unſerer Seeſtreitkräfte unter Führung des Kor
vettenkapitäns Gaufier kehrt und nahmen nochmals Kurs
auf den Kangalansgang. Hierbei ſtießen ſie öſtlich von
Dover auf eine größere Anzahl von engliſchen
Zerſtörern und Führerſchiffen. Es kam zu
ſcharfen Gefechten auf nächſte Entfernun-
gen. Ein feindliches Führerſchiff wurde durch
Torpedoſchuß verſenkt, mehrere andere durch
Artilleriefeuer ſchwer beſchädigt. Wahrſcheinlich iſt
von den letzteren ebenfalls eines geſunken. Von unſeren
Torpedobooten ſind „G 85 und „G 42“ aus dieſen
Gefechten nicht zurückgekehrt und müſſen als ver
o ren gelten. Die übrigen Boote ſind ohne Beſchädi
gungen oder Verluſte wieder eingelanfen. Ein ſüdlich der
Themſe-Mündung vorgeſtoßener Teil unſerer Streit
kräfte traf kein Kriegsfahrzeng des Gegners an und
konnte unr einige Gefangene von einem Handelsſchiff ein
bringen.

unterm
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rößeren K. m pfha nd
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Die engliſche Admiralität berichtet. Vergangene
Nacht verſuchten fünf deutſche Zerſtöxer einen Vorſtoß

egen Dover. Sie feuerten eine Anzahl Salven ab. Der
Feind traf auf zwei Schiffe der Bewachung von Dover.
Mindeſtens zwei, möglicherweiſe drei feindliche Boote ſind
geſunken. Die übrigen ogen ſich in höchſter Eile zurück.
Wir erlitten keinen Materialſchaden. Unſere Verluſte
ſind außerordentlich leicht. Zehn deutſche Offiziere und
95 Mann wurden geborgen

Reuter meldet Die Sonntagszeitungen melden daß
28 deutſche Seeleute, darunter einige Offiziere
in dem Gefecht im Kanal getötet worden ſeien. Sie
lägen in der Markthalle von Dover neben 22 gefallenen
Engländern.

us Genf wird gemeldet Eine Meldung des „Matin“
aus Calais beſagt, daß etwa hundert Grangten auf
die Stadt abgefenert, einige Bürger gekötet und etwa ein
Dutzend Perſonen leicht verletzt worden ſeien

Neue ſtattliche U. Boot-Bente.
Außer den im Depeſchenteil der Sonntagnummer mit

geteilten Schifſsverſenkungen liegen heute Nachrichten über
zehn andere UBoot-Opfer verſchiedene rNationalitätszu
gehörigkeit vor.

Ferner wird aus Spanien gemeldet Am vergangenen
Sonnabend wurde der e Dampfer „Tom“
(2413 Tonnen), mit 3500 nen Eiſenerz von Bilbao
nach Cardiff unterwegs, in der Nähe von La Rochelle von
einem Unterſeeboot verſenkt. Der Dampfer fuhr im
Geleitzug mit 15 Schifſen der Endente. Als

das Hernahen des UBootes gemeldet wurde, ergriffen alle
die Flucht. Jn demſelben Augenblick erhielt der Dampfer
„Tom einen Torpedo und ging in wenigen Minuten unter.

Jn der Zeit vom 16. März bis zum 15. April wurden
verſenkt 117 britiſche Schiffe, 44 franzöſiſche, 16 italte
niſche, 5 belgiſche, 3 ruſſiſche, 1 kanadiſches, 9 amerikaniſche,
1 braſtlianiſches, 2 portugieſtſche, 67 norwegiſche, 14 dä
niſche 4 ſchwediſche, 7 niederländiſche, 2 ſpaniſche und
s griechiſche.

Schöne Erfolge der türkiſchen UBoote.
Ein ktürkiſches Bvot verſenkte im öſt

lichen Mittelmeer zwei Segelſchiffe ſowie 40 See
meilen weſtlich von Alexandrien einen engliſchen Kreuzer,
wahrſcheinlich von der Foxglobe- Klaſſe.

Jm neueſten türkiſchen Heeresbericht heißt es:
Jn der Nähe der Jnſel Milos wurde ein feind

liches Transportſchüffe von 12 500 Tonnen
mit zwei Schornſteinen durch ein UBoot verſenkt.

Der türkiſche Krieg.
Eine zweite für die Türken ſiegreiche Schlacht bei Gaza.

Der kürkiſche Heeresbericht vom 20. April lautet:
Sinaitfront: Nachdem noch in der Nacht vom 18.

zum 19. an der Front Ruhe geherrſcht hatte, entbrannte
geſtern früh eine zweite Schlacht bei Gaza. Am
5 Uhr früh ſetzte heftiges feindliches Artilleriefener auf
die Stadt ein, und es wurden bald die erſten feindlichen

twicklungsbewegungen erkennbar, wenn auch ſtarker

r 5 t g. beg der erndltche J t enngBeiderſeits der Straße nach Gaza griff eine feindliche Di
viſion an. Eine zweite Diviſion wandte ſich gegen unſere
ſüdöſtlich Gazg ſtehende mittlere Gruppe. Die feindliche
Kavallerie, die ſich etwas zögernd benahm, ging gegen den
rechten Flügel unſerer linken Flügelgruppe vor. Während
dieſer Bewegung wurde ein feindliches Panzer
anto von uns zerſtört Bis um Mittag war der
Kampf auf der ganzen Linie in vollem Gange, beſonders
gegen unſere beiden rechten Flügelgruppen. Trotz großer
Verluſte gelang es der feindlichen Jnfanterie nicht, näher
als bis auf 800 Meter heranzukommen. Nachmittags um
3 Uhr hatte unſere mittelſte Gruppe bereits zwei feindliche
Angriffe blutig abgewieſen. Mit einem dritten Angriff
mußte gerechnet werden, nachdem der Feind Verſtärkungen
herangezogen hatte. Die Lage war jetzt ſchon ſo günſtig,
daß BVewegungen zu einem Offenſtovſtsß gegen den
feindlichen rechten Flügel eingeleitet werden konnten. Am
7 Uhr abends hatte unſere mittelſte Gruppe auch den
dritten feindlichen Angriff mit ſchweren Ver
luſten für die Gegner abgeſchlagen alle Stellungen
waren feſt in unſerer Hand. Auf dem linken Flügel
drängte unſere Kavalleriediviſion erfolgreich gegen die
feindliche Kavallerie vor, und es machten ſich allmählich
Rückzugsbewegungen am feindlichen rechten Flügel bemerk
bar. Jn den ſpäteren Abendſtunden ging auch der linke
Flügel unſerer Jnfanterie ine Verein mit der Kavallerie
diviſion zum Angriff auf den weichenden Gegner vor.
Jn der Dunkelheit waren Anzeichen eines allgemeinen

Die zweitefeindlichen Rückzuges erkennbar
Schlacht bei Gazag war gewonnen.

Jm Bericht vom 21. April heißt es
Nach der für uns ſtegreichen Schlacht bei

Gaza iſt der Gegner mit ſchweren Verluſten in
ſeine Ausgangsſtellungen zurückgegangen
Unſere Verluſte in der Schlacht waren unbedeutend. Ein
feindlicher Flieger wurde durch einen unſerer Flieger ab
geſchoſſen. Der ſeindliche Apparat ſtürzte zwiſchen den
türkiſchen und engliſchen Linien nieder. Ein anderer feind
licher Flieger wurde bei Tell Scherig durch Feuer von der

Der feindliche Fluge
Unſere Flieger

Erde aus zur Landung gezwungen
zeugführer wurde ten genommen. u
zeigten ſich in den Luftkämpfen ſtets den ſeindlichen über
legen. Sie haben außerdem auf die feindlichen Lager und
Reſerven 309 Kilogramm Vomben abgeworſfen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die feindliche Flotte abſichtlich die Vege
Moſchee in Gaza unter Feuer nahm. Die Moſchee wur
zerſtört.

Amtlich wird aus London über die n in
Paläſtina meldet Die Engländer nahmen die vorderſten
türkiſchen Stellungen nördlich des Fluſſes Wadighaza in

iltens funehme,

einer Breite von 10 Kilometer
Unterſtützung.
Gange.

Auch nach der erſten Gaza Schlacht behauptete die engliſche Heeresleitung, der Sieg ſei e ihrer Sie geweſeſt.

Als die Wahrheit ſpäter unzweifelhaft bekannt wurde
bezeichneten e Parlamentarier den engliſchen Be
richt über jene Schlacht als eine Entſtellung, die noch
größer ſei, als die Berichte der Admiralität über den U

otkrieg. Danach läßt ſich die Wahrhaftigkeit und Wahr
ſcheinlichkeit des obenſtehenden neuen engliſchen Sieges
heri beurteilen. Die Türken haben auch diesmal beſſer
ge m und beſſer berichtet.

Der Krieg mit Amerika.
Auch die Türkei hat die Beziehungen

zu Amerika ab gebrochen.

Die Türkei hat die Veziehnngen zu den Ber
einigten Staaten ab gebrochen.

„Agence Milli“ meldet Jnfolge der Erklärung des
Kriegszuſtandes zwiſchem den Vereinigten Staaten und
dem Deutſchen Reiche hat die osmaniſche Regierung der
amerikaniſchen Botſchaft in Konſtantinopel mitgeteilt, daß
ſte nach dem Beiſpiel der verbündeten öſterreichiſch unga
riſchen Monarchie die Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten abgebrochen habe.

Die amerikaniſche Botſchaft iſt Sonnabens

Kriegsſchiffe leiſteten
Geſtern abend war der Kampf noch im

abend von der Pforte amtlich vom Abbruch der Be
Siehun gen in Kenntnis geſeß worden. Der amerika
niſche Botſchafter wird, da er an Typhus erkrankt ſt
noch einige Zeit in Konſtantinopel bleiben müſſen. Sein
Zuſtand ſoll ſich ſeit geſtern gebeſſert haben.

Amerikaniſcher Raub in Hoboken.
Nach dem „Nieuwen Rott, Cour.“ meldet der Daily

Telegraph“ ans New York Die Armee nahm in
Hoboken den Landungsplatß und die Landungsſtätte der
Hapag und des Norddeutſchen Lloyd vollſtändig in Beſttz,
die von amerikaniſchen Matroſen bew acht
werden. Hoboken iſt im weſentlichen eine deutſche Stadt,
aber jetzt darf kein Deutſcher innerhalb einer halben Meile
bei den Regierungsdepots ſeine Geſchäfte ſortſetzen. Mon
ließ jedoch der deutſchen Bevölkerung einen Monat Jeit,
um zu Zeigen, wie ſie ſich verhält,

Braſilianiſche Kriegshandlungen.
Die in Rio erſcheinende Lanterna“ behaupten an

Bord des beſchlagnahmten deutſchen Dampfers Cap
Riea! et ein Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchen und
Braſtlianern erfolgt. Es habe Verwundete gegeben

holländiſche Nieuwe Bureau meldet ans Parſs
Braſilien hat eine Kommiſſion nach den Vereinigten
Zkaatem geſändt, um über eine etwaige Mitar ben
Braſiliens auf der Seite der Entente zuverhandeln Der Kriegsminiſter erklärte, daß die braſt
lianiſchen Munitionsbeſtände für längere Zeit die Be
dürfniſſe Braſiliens decken könnten
Ein Kabeltelegramm des Journal“ aus Monte
eldet, daß die Revol J r üdoſten Bra

r Die Arbeiterverbändelaſſen die Regierung wiſſent, daß ſie im Kriegeſalle a
wicht ſchlagen. Es wäre beſſer, den Arbeitern Brot
zu geben, als Feindſeligkeiten heraufzubeſchwören

Aue Chiles Neutralität.
H. e Bern wird gemeldet Matin“ meldet aus enr Der hileni ſche Geſandte hat dem Stane
etär Lan ſing erklärt, Chile werde neutral blete n
e e feindlicher Akt ſeitens Deutſchlands begongen

e

Wilſon e e Sorge um Mexiko.
l hon hat Freitag nachmittag den ne nerikaniſchen Geſandten Beonillas fielempfangen. Wilſon erklärte, daß die Erren

einer konſtitutionellen merikaniſchen Regierung, die das
Jeben und Eigentum der Amerikaner und anderer fremder
Nationen zu ſchüßen und zu garantieren gewillt ei von
ihm willkommen geheißen werde. Die Vereinigten Staoten
nnten nicht mehr und auch nicht weniger eanſpruchen
Jn Waſhington ſei man nichtsdeſtowen ger
weit davon entfernt, über die mexikan ſche
Lage beruhigt zu ſern Die Haltung der Rege-
rung Carranzas würde mit großer Sorgſate überwecht

Die Revolution in Rußland
Der Kopenhagener Korreſpondent der ölndrahtet: Jn Petersburg hätten ſich z re n

vbünde gebildet, die bereits über ſehr ahlreiche
hän ger verfügen und deren Ziel
Wiederherſtellung des alten Regimes mit dem Zaren an

der Spitze

Infolge dieſer Entdeckung. wurde GroßeNikolai Nikolaiewitſch. der als Aunerter v
den Zarenthron Zunächſt in Belracht käme, den man n
Verdacht hat, mit Geheimbünden in Verbindung zu ſehen
in Livadiainverſchärſte Haft genommen Seine
Bewachung wurde verdoppelt und ihm verboten ſeine Woh
nung zu verlaſſen. Einem ruſſiſchen Blatte zufolge er
klärte ein aus Sibirien zurückgekehrter Politiker n
Sibirien befänden ſich noch mindeſtens 100 000 politiſche

An

Gefangene, die infolge Berkehrsſchwierigkeiten vorläufig
vor der Rückkehr nach Rußland abgeſchnitten ſeien

Die Nutzloſigkeit des weiteren Krieges.
Der Petersburger Korreſpondent des „Corriere dere

Sera“ meldet Lenin ſuche die Nutzloſigkeit des Krieges
Zu beweiſen und die Volksmaſſen gegen Fran

reich und England gufzuwiegeln. Er erörte,
in den erſten Revolutionstagen wurde großer Jrrtum

begangen weil das Proletariat ſich nicht der Regierung
bemächtigt habe. Jebt müſſe gehandelt werden An
Stelle der vorläufigen Regierung inüſſe der
Arbeiter und Soldatenrat treten
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Politiſche Überſicht.
HſterreichUngarn. Miniſterpräſidenk Graf Tisza

ſtattets dem Miniſter des Außern, Graf Cernin, im
Auswärtigen Amt einen Beſuch gb. Sodann fand eine
Beratung zwiſchen dem Grafen Tisza und dem Miniſter
präſtdenten Graf ClamMartinitz ſtatt. Nachmittags
würde Tisza vom Kakſer in Baden in längerer Audienz
n Jm weiteren Verlaufe des Nachmittags hatte
Graf Tisza Verhandlungen mit dem Kriegsminiſter
und dem gemeinſamen Finanzminiſter, worauf er nach
Budapeſt zurückkehrke.

Portugal. Reuter meldet Das Kabinett iſt zu
rückgetreten. Der Rücktritt des Kabinetts Almeida
e grachdem die Kammer mit 57 gegen 21 Stimmen
die ordnung die die Einſetzung eines nationalen Wirt
e vorſieht, für e lärt hatte.Frankreich. Die Reiſe hoyd Georges nach
Frankreich ach dem „Temps“ r außero dentliche Umſtände vedingt. Jn Paris findet
eine bedeutungsvolle Konferenz der engliſchen
und franzöſiſchen Miniſter ſtatt. Die Verhandlungen
dürften einige Tage dauern. Schweizer Blätter legen
der plötzlichen Abreiſe Lloyd Georges nach dem t
lade und der gleichzeitigen Anberaumung einer Ge

üchſte Woche große Bedeutumg bei und ſind der
Anſtcht, daß die Friedensfrage in den Vordergrund

wenigſtens nicht überraſcht zu werden. Aus London
eingetroffene Neiſende berichten. daß die Lebens
mittelknapphelt in England ganz außerardentlich groß iſt. Vielfach wird befürchtet, daß
England i n einmal über die nächſten z wer
Monate hinwegkommen werde. Den Zeitungen
iſt verboten, über die wahre Lage zu berichten.

Heutſchland.

Zum Heldentod des Prinzen Friedrich Karl. Havas
meldet aus London: Die W hen ſten hat dem
König von Spanien eine Note zugehen laſſen, in der er
klärt wird, daß die ſterbliſche Hülle des Prinzen
Friedrich Karte von Preußen nicht vor Be
endung des Krieges ausge liefert werden
könne. Jndeſſen wird die engliſche Regierung ausführ
liche Mitteilungen über den Ort der Ge fangen
nahme des Prinzen ſowie über das Grab zur Ver
fügung ſtellen und dieſem eine gußerordentliche
Pflege angedeihen laſſen. Die engliſche Regierung
wird dem König demnächſt die perſönlichen Effekten des
Prinzen übermitteln.

Der Großweſir in Berlin und im Großen
Hauptquartier. Die „Frankf. Zig. meldet gus Konſtan
tinopel Am 21. April reiſte der Großweſir Kemagl
Paſcha einer Einladung von Berlin Folge leiſtend,
nach der deutſchen Reichshauptſtadt ab und wird ſich von
da nach dem kaiſerlichen Hauptquartier begeben
Jn ſeiner Begleitung befinden ſich der Unterſtagtsſekretär
des Auswärtigen Amtes, der Sekretär des Groß weſtrats

und betonte dabei, daß Deutſchland weder infolge
einer Revolution im Jnnern, noch durch Mia n
gn Lebensmitteln unterliegen werde. Mitden vorhandenen Lebensmitteln würden die Deutſchen
wenn auch mit Schwierigkeiten, aus kommen. Sie
würden auf eine harte Probe geſtellt werden. Aber ſie
gehörten zu einer Gattung von Menſchen, die die Probe
beſtehen würden. Die Möglichkeit einer deutſchen Re
e ſollten ſich die Amerikaner aus dem Sinne
ſchlagen. eDer Sarg mit der Leiche des Generalgonperneurs
Biſſtng iſt in Berlin eingetroffen. Außer dem Kaiſer
und der Kalſer in ſowie ſonſtigen Fürſtlichkeiten ſandte
der Witwe auch der Reichskanzler ein herzliches
Beileidstelegramm.

Stapellanf eines neuen Kreuzers. Ein vom Stapel
gelaufener Großer Kreuzer hat auf Befehl des
Kaiſers den Namen „Macken ſen“ erhalten. Die Tauf-
rede hielt Generaloberſt v. Heeringen. Die Tauſe
wurde von der Gemahlin des Generalfeldmarſchalls voll
zogen.

Das Ergebnis der Hindenburgſpende. Nach der
neueren Feſtſtellung der Verwaltunsgſtelle der Hin den
burgfpende ſind im Königreich Preußen bis zum
31. März 1917 2644 750 Kilogramm oder 52895 3er.
Schmalz Speck Fleiſch und ſonſtige Nahrungs
mittel von den Selbſwerſorgern für die Rüſtungsarbeiter
freiwillig aufgebracht worden. Die Samm-
verdoppelt. Beſonders haben ſich die Provinzen Oſt
preußen, Hannover, die Rheinprovinz, die Provinz
Sachſen Weſtfalen und Poſen ausgezeichnet. Das Er
gebnis zeugt davon, daß der Aufruf des Generalfeldmar-
ſchalls v. Hindenburg an die deutſche Bevölkerung
auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. Es iſt zu hoffen,
daß die Selbſtwerſorger, wenn auch die Hausſchlachtungen
jetzt aufhören doch bereit ſein werden, von ihrer Dauer
ware für die Rüſtungsarbeiter abzugeben.

Deutſchland und Spanien. Die Note der ſpa
niſchen Regierung über die Verſenkung des
Dampfers San Fulgencia“ iſt auf der Berliner ſpa
niſchen Bolſchaft eingetroffen. Die „Nordd. Allg.
Ztg. macht in einem längeren Artikel darauf aufmerk
ſam daß Deutſchland bei dem verſchärften U-Bootkrieg
alles gekan, um Spanien gegenüber ſein Entgegenkommen
zu beweiſen. Ein Beweis dafür ſeien u. a. die großen
Fruchtauſkäufe. Lyoner Blätter melden aus Madrid
Das Ergebnis der Unterhandlungen mit Deutſchland
geſtattet. daß ſpaniſche Handelsſchiffe welche
ausſchließlich mit Jruchtladungen für Häralen oder Kriegführenden außerhalb der Kriegszone
fahren, von deutſchen U Bobo ken Unter folgenden
Bedingungen reſpeltiert werden: 1. Die ſpaniſche
Regierung garankiert, daß jedes zum Fruchttransport
dienende Schiff keine Ladung r die Feinde Deutſchlands
führt. 2 Daß Schiffe eine hom deutſchen Konſul unter
Kichnete Erklärung beſitzen die veſcheinigt, daß obige Be
dingung beachtet wird. 3. Daß die Schiſſe außerhalb der
verbotenen Zone bleiben. So iſt das Eingreifen der deut
ſchen Konſuln bei den Ladeoperationen ſpaniſcher Schiffe
ünterdrückt, da die deutſchen Behörden nunmehr auf Grund
der Erklärungen der ſpaniſchen Regierung die in Abſaß 2
aufgeführte Erklärung ausſtellen

lungen haben ſich ſeit dem 27. Jannar 1917 um mehr als

darmerie in den

fen der Neu

aufgebrau

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſedn

ne n2 7 5

Goesnndes Madobe
angekommen.

Gross-Keyns, im April 1917.

trag hält Stiftsprediger Prälat von Roemer über das
reformatoriſche Evangelium als Kraft und Troſt unſerer
Miſſion. Für den Eköffnungsgottesdienſt iſt Profeſſot
D. G. HilbertRoſtock gewonnen.

Weimar, 23. April. Für den Bereich des 1. Ver
waltungsbezirks iſt folgendes beſtimmt worden: Da nach
der 94prozentigen Ausmahlung des Getreides das aus
dem Mehl hergeſtellte Brob ſach 24 Stunden noch ſehr
feuſcht und weniger ſättigend iſt, darf vom 29 Ipril
ab Schwarzbrot erſt 48 Stunden Kach Beend
gung d e erhe che t bgege ben wer
den. Der Großherzog Bezirksdirektor empfiehlt die
jurngen durchaus lſchmeckenden Saatkrähen in dieſem
Jahre plan mäßig der Volksernährung nutzbar zu machen

Meuſelwitz, 23. April. Ein neues Jwduſtrie
unter nehmen. Jn der Nähe von Roſitz an der Bahn
linie Meuſelwitz- Altenburg wachſen jetzt gewaltige Ge
häude aus der Erde. Viele Mänſter und Frauen ſind dort
in großer Zahl tätig, die neuen Fabrikankagen der Deut-
ſchen Erdöl- Aktiengeſellſchaft ihrer Vollenditſtg e e
zuführen. VBekannklich e ſich die genannte ſchaft
an den Roſitzer Braunkohlenwerken hervorragend beteiligt
um die Braunkohle für hre Zwecke beſſer ausnitzer zu
können. Zunächſt iſt mit dem Bau von Schwelgenergtoren
und einer Teervergrbeitungsraffinierie begonnen worden,
die laut Zeitzer Neueſten Nachrichten noch im Laufe des
Sommers in Betrieb kommen dürften Neue, umfang
reiche Gebäude entſtehen, rieſige Keſſel liegen bereit,
Bohrungen ſind im Gange, Bahngelriſe werden gelegt
mächtige Gerüſte wachſen einpor. In der Bilanz der Ge
ſellſchaft erſcheint der Wert der Roſtzer Anlagen mit
398 Millionen Mark. Dem hieſigen Amts richt wurde
ein Die b zugeſührt, der eine e Aufſtapelung von
Lebensmitteln vorgenommen hatte. ach einer Meldung
s „Zeitzer Anzeigers“ hatte der Spitzhube neben
Schwetnefleiſch 30 geſalzene Kaninchen Und 800 Käſe zu
fammengeſtohlen,

Alkenburg, 23. April. Zu Anfang d. Mis. waren
die Anlieferungen von Butter in den Ver
teilungsſtellen in einem ſolchen Umfange zur ückge
gangen, daß die Durchführung der Verſorgung der Bevölkerung mit den eererer Fetkmengen ernſtlich in
Frage geſtellt war. J wird bekannt, daß von der Gen

ſtertagen auf dem Lande viel
Kuchen beſchlagnahmt worden iſt. In gahlreichen
Haushaltungen wurden 20 und n Kuchen r
Stark vertreten war der Krümelküchen. So erklärt e
ſich daß vor dein Oſterfeſt die Butterkieſerungen nach
Städten nachließen. Bei der Nachprüſung der Beſtände
auf Dem Lande ſtnd Verſtecke geſunden worden, in denen
Kartoffeln und Getreide verheimlicht waren. Hier wie
beim Kuchenbacken werden nun die Straſen wicht aus
bleiben.

Meinigen, 23. April. Jm Meininger Landtag machte
der Präſident folgende bedeutungsvolle Mitteilung Der
vor Jahre bewilligte Fonds von 350 000 Mart un
Ba en Wo h n n Lichnche e e dezur fernung geſundheitſchädlicher iebe iſt nahezuHie a beabſichtigt nun, 5 Progent
des Beſtandes der Sparkaſſen ves Herzogtums Das ſind
bei einem Geſamtbeſtand von rund 160 Millionen Mark
5. Millionen Mark für den gedachten Zweck an
zulegen. Der Präſident brachte dabei den Wunſch zum
Ausdruck, daß ſich dieſe Abſicht der Regierung ſofort nach
dem Kriege verwirklichen möge h

e W WVerant wortlicher Redakteur Franz Räßner
in Merſeburg

d

e S

Otto Heßler und Frau
Marie geb. Hübvnéer,

und der Adjutant des Großweſtrs. Auf der 9 reiſe Provinz und Amgegen
wird der Großweſir auch einige in en en n e unehe s e r er üner Z e inGerard ſprach in einer Verſammlung in New York nünmeht am 30. April

gen. [1999999000
r Die Auf m der Anzeigen 2n vergeben e Hie Geburt eines 2u Abe rnehmen, dochSerden die Wan ver Auftrage 9 S j

S zeigen ergebenst anDom. Getauft. JohanneMartha, g. e Ligtet a Stenda!, den 22. April 1917.
orn Getraut: der Arbeiter 5e e a s lepferungelandmeter Graf und Frau

S Beerdigt: Annemarie, Gertrud geh. Thiele. 5e
egfried, S. elegr. Arb.Hitz Engelhardt h o eStadt. Getauft: Paul Alfred mS. des Rangierers Bernhardt.

Getraut: der Maſchintftenmagt
M. Bernſtein mit Frau L. M. A,
ger Reichenbach. Beerdigt.
er Tiſchlermſtr. Borsdorff; die

Witwe Ziegler; dis Jungfran
Scholz; ein unehel. S 2 SNeumarkt. Beerdigt: die
Witwe Stephan ges. Eichler,
Andreasbeim.

Altenburg. Getguft: Horſt
Karl Hermann, S. des Kataſter
Aſſienten Meyer. Beerdigt:
der Arbeiter Hermann Kämpfe
der S. des Arheiters Daßdorf.

und Tante

Sonnabend abend s Uhr
entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden unſer
liebes, gutes Söhnchen

Werner
im zarten Alter von 14

Jm tiefen Schmerze
Otto Dletze, I. A. Im Felde,
Und Frau Martha geh Hahler

Merſeburg 28. April1917.

Beerdigung en stag
33 Uhr von Hirtenſſtr. 8
aus.

Heute nacht verschied sanft nach langem
schweren Leiden meine inniggeliobte!utter,
unsere liebe gute Sohwester, Schwägerin

Nkruu Xelene Horrmann
geb. Irrg an

Dies zeigen im Namen aller Hinter-
bliebenen an

e Marta Borrmann,
Jahren Gustav Engel u. frau

Merseburg, den 28. April 1917.

Die Beerdigung ndet Donnerstag den 26. April, ugeh-
mittag 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofesf aus etatt,
Zugedsehte Blumensperden bitte naeh Weissentelser Straese 7.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Deilvahme
beim Begräbnis meiner eben Tochter

sage hierdurch allen herzlichen Dank.
Die feftraernde Mutter Anna Scholz.

Merseburg, den 23. April 1917.

S

Anna geb. Irrgang. e

I

e ZIrhre Vermählung geben
o hierdurch bekannt: H

Patereeboots Masch Mag

Max Bernstein nieder zulegen
nehst Frau

Anna geb. Reichenbach.

Merſeburg, 21. April 1917.

m 50
auf 1. Hypothek auf Acker, evtl.

auch in kleineren Bekrägen, hat
guszuleihen. Offerten ind unter

B 2 in der Exped. H. Bl.

Belohnung!
Wer vermittelt auf Juni

oder Jul l2inner n gute n dudeh
in beff. Hauſe. Off. his lamDort unter m S e
die Exped. d. BI.

Geſucht zum 1. Julf 2 Stub.Kamme guche m. G. Off. a
KHraetſch, Moltkeſtr. e e



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b

des Belagerungszuſtandsgeſetzes und des Geſetzes vom 11. 12 1915
vetreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet

I. Alle Druckſcheiften (mit Ausnahme der Tageszeitungen
und Mußkalien mit und ohne Tert), die kein Erſcheinungsjahr
oder ein ſpäteres Erſcheinungsjabr als 1513 tragen, dürfen nur
auf Grund einer beſonderen Erlaubnis derjenigen Kommando
behöcden (ſtellv Generalkommando, Gouvernement uſw.), in deren
Bereich der Berleger ſeinen Sitz hat, ausgeführt werden.

Desgleichen bedürfen ſters, ohne Rückſicht auf das Erſchei
gung ſabr, einer beſonderen Ausfuhrerlaubnis alle Werke, die als
e che oder techniſche ohne wetteres erkennbar ſind, ſowie Werke
nd

und Milttärdtenſtoorſchriften,
Die Ausfuhrerlaubnis muß entweder durch Eindruck oder

Aufſtempelung des von der uſtägdigen Kommandobehörde bekannt
gegebenen Ausfuhrzeichens an ſichtbarer Stelle, d. h. regelmäßtg

aauf dem Titelblatt oder bei Broſchüren auf dem Buchurmſchl
oder durch eine beſordere, der betreffenden Druckvorſchrift beige

fügte ausdrückliche Eclaubniserklärung kenntlich gemacht ſein.
dung du r Genehmigung zur Anbringung des Ausfuhrzeichens
erſchienene Bücher unter Umſtänden auch dem ausliefernden Kom
miſſtonär bezw. in beſonderen Fällen auch dem Barſortimenter

übertragen werden.
Aen anderen Perſonen, alſo auch dem gewohnlichen Sorti

ruckſchriſten mit kartographiſchem Jnhalt (z. B. Atlanten
S e Adreßbücher mit Stadtplänen uſw.), Umiformbücher

tie Kommandobebörde dem Verleger, oder für bereits

erfolgt von heute ab gegen V
Zeichnungsbetrah.

tele,

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Kriegsanleihe betr.

Die Ausgade der Stücke der bei uns gezeichneten Reichsanleihe und 414 Reichsſchatzanweiſungen im Bee z neiw

bis 1900 Mark

Merſeburg, den 21. April 1917
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

d Aenstag den 24. April, abends
hr,
NMonatsverſammlung

im Vereinslokal Goldene Kugel
Uebungsſtunde 89 Uhr.

Der Vorſtand.

untrichtin gräme nete
uterr n Franz EngliſchHeutſchu. Rechnen Off. mit Preis

angabe unt. P Ean die Exp. d. Bl.

orlegung der Quittung über den

Ver
Seitens der

menter und Buchbinder, kann dagegen eine eigene Verſtenpel ung enicht geſtattet werden. Vielmebr baben alle dieſe Perſonen ſich S
zwecks Aubringung des Ausfuhrzeichens nach ihrer Wabl entweder
an die Kommandobehörde des Verlagsortes oder an diejenige
ihres Wohnſitzes zu wenden.

C Die Genehmigung zur Anbringung des Ausfuhrzeichens
wird nur dann ertellt, wenn die Ausfuhr allgemein in das ver
bündete und neutrale Ausland erlaubt werden kann.

Die Grenz- Zoll und Poſt-Ueberwachungsſtellen ſind an
gewieſen, grundſätlich alle Druckſchriften, die den obigen Vor
(chriften nicht entſprechen, anzuhalten und ihrer zuſtändigen
Kommandobehörde zur weiteren Veranlaſſung zuzuleiten.

6. Keine Druckſchrift darf zwecks Umgehung der Ausfuhr
vorſchriften mit einem falſchen Erſcheinungejahr verſehen werden.

7. Jedes Unternehmen eine nicht zur Ausfuhr freigegebene
Druckſchrift mit oder ohne Ansfuh zeichen auszuführen oder ohne
Genehmigung mit einem Ausfuhrzeichen zu verſehen, iſt verboten.
Zuwiderhandlungen e dieſe Beſtimmungen werden, ſo
fern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen,

n de i an I e re Geth milderndee vorhanden, ſo kann au aft oder Geldſtrafe bis1600 e en per eher Ballenſend re v
uchhändleriſchen Ballenſendungen iſt im Falle vo

Verſtößen der Abſender des Einzelpaketes als haftdar
Magdeburg, den 14. Aoril 1917.der ſlellverkreten

BVom Dienstag den 24 April 1917 ab
werden in der ſtädtiſchen Veskaufsſtelle er Nt 16 an alle
Finwohger der Stadt gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte nach
und nach
Eier zum Preiſe von 34 Pfennig für das Stück

ebenUnf den Kopf der Bevölkerung werden 2 Stück zugeteitt.
NMaßgebend iſt die auf der Sebetnttelſtammkarte vom

Magiſtrat eingetragene Kopfzahl.
Die Ausgabe geſchieht in nachſtebender Reihenfolge:

am Dlenetag den 24. April 1917
für die Jnbaber der Lebensmittelkarten

Nr. 1—800 vormittags von 8--12 Uhr
Nr. 801-1600 nachmittags von 26 Uhr;

gusg

S am Mittwoch den 28. April 1917
für die Jnbhaber der Lebensmittelkarten

Nr. 1601 2400 vormittags von 8-12 Uhr,
Nr. 2401 8200 nachmittags von 2—6 Uhr;
am Donnerstag den 26. April 1917

für die Jnbaber der Lebensmittelkarten
Nr. 8201- 4000 vormittags von 8--12 Uhr,
Nr. 4001-48600 nachmiitags von 2—6 Uhr;

am Montag den 30. April 1917
für die Jnhaber der Lebensmittelkarten

Nr. 4801 6000 vormittags von 8-12 Uhr,
Nr. 6001-—6600 nachmittags von 2—6 Ubr;

am Dienstag den 1. Mai 1917
fär die Jnbaber der Lebensmittelkarten

Nr. 6601 7200 vormittags von 8— 12 Uhr
r. 7201-8000 nachmittags von 26 Uhr.

d der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Abſchnitt 86
eigenhändig von der Lebensmittelkarte abgetrennt-

Merſeburg, den 28. April 1917.

I 1618. Der Magiſtrat.
Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

ne an Aſenstag den 24 April d. gs. ſtatt in nachſtehender
eihenfolge:

Bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
Nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 120 1800

a 84 J v ne 1301 1400Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Fleiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 28. April 1917. M. J. Nr. 3470.
Die Polizeiverwaltung.

Am I. Mai I947 beginnt neuer Karens in

Eink. u üopp, Buchtührune
für Damen d en r Zeeeenee racntkür Aus wärtige nachmittags

Anmeldungen wwgehend erbeten im
Alten Hessauerts Merseburg. Dammstr-

a

P. ovinz Sachſen gelangen am
Freitag den 2

in der Viehhalle in Bismark Altmark) etwa 35 rumä
h niſche Zugvchſen zur Abgabe gegen Parzahlung.
Die Ochſen nd im Kriege gegen Rumänien von deutſcher

Artillerie benutzt und haben ſteh gut bewährt ſte ſtehen bei uns
ſchon ſeit 2 Wochen in Quarantäne

Stadtrat.

Schriftſetzer
auch Kriegsbeſchädigter, geſucht.

Ca. Hottenrott 4 ohn,
Buchdruckeret.

Lehrling
für Glaſere d Jlwlerel
ſofort geſucht Kl Ritterſte

Ein Lehrling,
am lieben der ſchon ein Jaegs

Land wirtſchaftskammer für die

7 April 1917, mittags 12 Uhr

Bekanntmachung.
Die Zinſen des Albert ſchen,

Hohl ſchen und Rummel ſchen Le
gats, welche beſtimmt find, armen,
fleißtgen und würdigen Kindern
der bieſtgen Stadt den Beſuch der
M ittelſchule zu ermöglichen, wer
den in nächſter Zut ven uns für
die Zeit von Oſern 1917 bis da
hin 19 8 verteilt werden Be
werbungen nehmen wir tunerbalb
der nächſten 14 Tage entgegen.

Vkeſehntrg, den 17. April er
8. Nr. 111. Der Magiſtrat.

Berguntt
Gemäß S 2 der Katſerlichen

Verordnung vom 24 Dezember
1911 wird zur öffentlichen Kennt
nis gebracht, daß Bürgermeiſter
Hertzog auf Grund des S 80 der
Reichs Verſicherungs Ordnung
den Vorſitz im Verkicherungsamt
der Stadt Merſeburg führt.

Merſeburg, den 18. April 1917.
Nr i Y. b. Der KRagiſtegt.

Seegal in lee,

Aerpudding,Delikateßſalat,
Thüinger Delikateß Gurken,
Backpulver,
Von lonwürfel,
Suppenwürze,
Rährbefe,
Sultaninen,Hewürze in allen gangbaren

Sorten
Lorbeerblätter,
Salinenſalz,
Eine ſces Hübnereiweiß,
„Ranolin“ Schmterſeifenerſatz
Seifenpulver „Aſtra“,
Kronenkerzen,
Sicherhettszündb

Beſtellungen

nenachmittagsſitzunge zimmer Burgſtraße Nr. 1
egen genommen.entarſehene den 23 April 4817.

Ken Magikrete

Lebensmittelabteilung.
II 16512. Thiele.

krelwilige
Merstelgerung

Mittwoch den 25. April,
nachmittags von 2 Uhr an

ölzer.
hierauf werde

April 191
im Sparkaſſen

v

gelernt hat, ſofort geſucht.
Wilhelm Sohra mm

Fletſchermeiſter, Lauchſtedt.

Für mein Kolonialwaren
ſuche zum ſoforbitgen

in Lehrling

Ein Zugnung
zu kaufen geſucht. Martt 20. 2 Tr.

3 Ziegenlämmer,
2 Buckchen u. 1 Ziege,
zu verkaufen.

Starke, Mühlberg 1.
Daſelbſt einige Ztr Futterrüben

zu kaufen geſucht.
Her un erhahtener Kinderwagen

zowie ein Kinder-Klappetunl

zu verkaufen Clobicaner Str. 28

Bl 2 Morgen Land
für ein oder mehrere Jahre zu
pachten ſucht

Trebst, Gärtnerei,
Nordſtr., Fernruf 10.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Weißenſelſer Str. 87, 8. Et.

einen
mit guten Schulkenntuiſſen.

Walther Ber
Gotthardtſtr. 48.

Dienſtmädchen
welches melken kann und las
wirtſch Arbeiten verſteht be
gutem Lohn ſofort verlangt.

Näh. dei Richard
Higarrengeſchäft.

Für Landtundſchaft

Bierfahrer
ter Pferdewärter) ſof.e e

9

erfragen inFalleniii
Sonntag, Mag engeren

Leunger Straße 2.

Metwüdchen geſugt
für einzelne Dame für die Vor
mittagsſtunden. Zu erfragder Expedition d Bl. en

Junges Mädchen
welches ſchon im Kontor tätiWar und in Schreibmaſchine un
Stenographie perſekt iſt,

ſucht Stellung
ſür ſofort oder ſpäter. Werte
Offerten unter R K S an die
Exped d. BI.
n ſeines Nenſtmüdch
ſofort oder 1. Mat geſucht

Burgſtraße 17.
Kindermädchen

für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Frau Cäzar,

Weißenſelſer Str. 7. part.

Aufwartun

vermſeten. Zu
der Exped. d. Bl
öchlaſſtelle n. Kuthof.

zu vermieken Markt 18. Hof.
2 Schlalctellen offen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Herr ſucht
sedön möbl. Dimmer,

Nähe der Bahn bevorzugt.
Off. unter W B 100 an die

Exped. d. Bl.
Junges Ebepaar ſucht wegen

Zuzug von auswärts per ſofort
2 Zimmer Wohnung

der Kinfanillentans.
Offerten unter n

Exped. d. Blattes.

pferde
zum Schlachten

kauft

ſollen im Kegel ſchen Grundſtück
in Keuſchberg bei Zürrenberg

2 Kaſtenwagen, 1 gr. Roll
wagen, 1 U. geldwagen, 1
Hinterlader, Gäemaſchine,
mehrere Ackergeſchirre.
Kutſchaeſchirre, 1 Cinſpän
pergeſchirr, faſt neuePlane,
und verſchiedene Ackergeräte

meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Fran Otto Sohn i.
Se junge Kuh

mit dem 3. Kalbe wegen Nach
zucht zu verkaufenAtzendorf Nr. 14
Freund. möbl. Zimmer
wird für ſofort oder zum Maizit ten geſucht. Offerten unt.
U S an die Exped. d. Bl

Arthurx Hottwenn,
Roßschlüchterel,

Tel. 266. Ohere Breſte Str.

Wettnuäss enHa gar. ſofort Alter unGeſchlecht angeben. Auskunft un
onſt u. diskret. Ganitas, Furk
V. 187. Flößauſtr.

Glchelgamoschen,
neue Marken, Jugendwehr und
Militär, waſſerdicht, luftdurch
läſſig feſtkantig, gebogen, gewebt.
Preis: Mk. 3 75, 50, 6,60.

Frz. Hildehrangt,
Kl. Ritterſtr. 13

Eine Frau
zur Feldarbeit

ſucht Hertel, Saolstraße,

geſucht Neumaelt 14
Auſwartung

Frau oder Mädcher) für einigeStunden des Vormittags geſucht

Frau Anng Wirth
Weißenfelſer Str. 18. 1 Tr.

Aufwartung
geſuebt Karlſtraße a. Tr.
Ein kleines Säckchen
mit allerlei Samen

verlorene
Die Perſon, die am Sonntag

vormittag im Stadtpark die
xchwarze lodertarche mit bele

an ſich genommen hat, wird auf
gefordert, dieſelbe gegen Belob
nung an die Exped. d. Bl. abzu
geben da ſonſt zur Anzeige kommt.

Kiergn eine Bekagee



Die Feier der goldenen Hochzeit des Maurer
Henke l ſchen Ehepagres, Oberaltenburg 18,
Sonntag einen würdigen Verlauf. Stiftsſup. Prof. Vit

thor n ſegnete das Paar in der Wohnung
reichte mit n
Gnädengeſchenk in Höhe von 50 Mark.
meinde ſtiftete eine goldene Traubibel.
des und Bekanntentreiſen wurden dem

herzliche Ehrungen zuteill.
Pro Kopf der Bevölkerung 2 Eier! Vom Dienstag

ab werden auf den Abſchnitt 36 der Lebensmittelkarte auf
den Kopf der Bevölkerung 2 Eier in der ſtädtiſchen Ver
kaufsſtelle Burgſtraße 16 abgegeben. Stück koſtet
34. Pfennig. Am Dienstag erfolgt die Abgabe an die

Die Kirchenge
ein 2einer herzlichen Anſprache das kaiſerliche

Jubelpaare viel

Inhaber der Nummern 1 bis 800 (vormittags) und 801
bis 600 (nachmittags).

Der Roßfleiſchwerkauf wird am Dienstag Obere
Breiteſtraße für die Nr. 1201 bis 1400 fortgeſetzt. Vergl

geige.
Zugochſen werden ſeitens der Landwirtſchafts

kammer in Bis mark
27. April d. J. verkauft. Vergl. Anzeige.

Kein Erſatz für abhandengekommene Zuſchuß Fleiſch
Se Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, daß ein

Preisnachlaß keinesſalls erfolgen kann. Da die einzelnen
Karten außer der Berechtigung zum Bezuge von Fleiſch
noch einen bedeutenden Geldwert beſitzen, muß jeder In
haber für die ordnungsmäßige Aufbewahrung der Karten
Sorge tragen und nur zuverläſſtgen Perſonen den Einkauf
anvertrauen.
beſteht v der herrſchenden Knappheit an Saatkartoſſeln

von kranken Pflanzen ſtammen. Solche Kartoffeln ſind
beſonders zahlreich vorhanden, weil in den beiden letzten
Jahren vielfach die vererbliche Blattrollkrankheit

rung eals Arzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker;
in der Lande und Forſtwirtſchaft
in der See- oder Binnenfiſcherei;
in der See oder Binnenſchiffahrt.

im Eiſenbahnbetrieb, einſchließlich des Betriebes der
Klein und Straßenbahnen;

auf Werften;
in Berg und Hüttenbetrieben
in der Pulver-, Sprengſtoff-, Munition oder Waffen

fabrikation.
Alle nicht in den vorſtehend gekennzeichneten Berufen

tätigen Perſonen unterliegen alſo der Meldepflicht zum
Hilfsdienſt. Die Anmeldung hat keineswegs eine Be
ſchleuntgung der Einberufung des Hilfsdienſtpflichtigen
zur Folge, ſondern ſoll nur die Unterlage für eine gerechte
Handhabung des eventuellen ſpäteren Einberuſungsge
e e Per der Meldepflicht nicht nachkommt,
macht ſich ſtrafbar! eDer Merſeburger Landwehrverein hielt am Sonn

e e

S

tag ſeine zweite diesjährige Viertkeljahreser ſammlung ab

Zur linken Hand getrant.
Roman von H. CourthsMahler.

30., Fortſetzung.
Wenige Augenblicke ſpäter fuhren die beiden Geſpanne

in entgegengeſetzter Richtung auseinander.

Altmark) am Freitag den

für abhandengekommene ZuſchußFleiſchkarten mit

die Gefahr, daß man auch zu Knollen greift, die

(Nachdruck verboten

Lothar ſaß in einer ſeltſam verſonnenen Stimmung
in ſeinem Schlikten. Wie im Traume blickte er in das
immer wechſelnde Landſchaftsbild. Es lag wie unwirklich
vor ihm und dünkte ihn doch ſo ſchön wie ein Wunderland.
das ſeine Pſorten vor ihm aufgetan. Und vor ſich ſah er
immer wieder das liebe Geſicht Gretas mit den tiefblauen
Augen und dem frohen Lächeln

Nach einer guten halben Stunde tauchte Schloß Solms
hauſen auf. Es lag auf einem ſanft anſteigenden, be
waldeten Hügel.

Schloß Solmshauſen war ein mächtiger Bau in ſchönen
Verhältniſſen. Die Fahrſtraße führte bis zu einer Brücke
die in der Höhe des Hügels über den einen Flußarm
ſührte. Dieſe Brücke endete auf der andern Seite des
Waſſers direkt vor dem Schloßtor. Von dem Tor aus
führte ein kurzer, von hohen Mauern flankierter Fahr
weg bis in den Schloßhof, den an drei Seiten der Schloß
bau umgab. Die vierte Seite begrenzte ein breiter
Saulengang, unter dem der Schlitten hinwegfähren mußte.

Hier hatten ſich die Beamten von Solmshauſen und die
Dienerſchaft unter der Leitung des Adminiſtrators auf
geſtellt, um ihren jungen Herrn zu begrüßen.

Graf Lothar dankte mit einigen freundlichen Worten.
In der großen Eingangshalle ſtellte dann der Admini

ſtrakor die Beamten vor, au ch die Haushälterin, eine
mittelgroße, ſehr energiſch ausſehende Dame von ungefähr
fünfundvierzig Jahren.

übelſtandes auf dem Standpunkt, daß die

Muühl

Schließungs

Lothar bat die Herren, bei Tiſch ſeine Gäſte zu ſein,
und ſprach noch einige Worte mit der Wirtſchafterin.

Dann würde er nach den Zimmern geführt, die man
vorläufig für ihn bereitgehalten hatte, bis er andre Be
ſtimmungen treffen würde.

Grekag ind Hans Henner waren auf dem Heimweg
ziemlich ſtill. Hans Henner dachte an Silva, und Greta
beſchäftigte ſich in Gedanken mit Lothar

„Wie gefällt er dir eigentlich?“ fragte Hans Henner
neugierig

Gut.
„Das iſt alles?“
„Jſt das nicht genug?“
„Nein, du pflegſt dein Urteil über einen Menſchen

ſonſt nicht mit einem Sammelbegriff abzutun“
„Nun alſo er iſt mir ſympathiſch, ſein Außeres ge

v mir, er iſt zweifellos eine intereſſante Perſonlichkeit.
ber er ſieht aus, als ob er nicht ſehr glücklich wäre
Hans Henner nickte
„Er nimmt das Leben zu ſchwer und ſchafft ſich Sorgen,

wo es nicht nötig iſt. Das Schickſal ſeiner Eltern laſtet
auf ihm. Prinz Herbert und ich haben ihm aufgeheitert
und ihm begreiflich gemacht, daß er ſich nur mit Phan
tomen herumquält. Aber ſobald er allein iſt, verfällt er
in ſeinen alten Trübſinn.“

Schweigend e ſie den Reſt des Weges zurück.
Am nächſten Vormittag fand ſich Graf Lothar zur

Beſuchsſtunde in Hennersberg ein. Er wurde herzlich
empfangen Frau von Hennersberg wollte nichts von
einer kurzen ſormelken Viſite wiſſen.

Wir ſind bei uns auf dem Lande nicht ſo zeremoniell,
Herr Graf, wir laſſen uns von der ſtrengen Form nicht ſo
tyranniſch beherrſchen. Sie dürfen nicht gleich wieder fort
und müſſen uns zu Tiſch Geſellſchaft leiſten“, ſagte ſie
liebenswürdig

nahmen ſtrengſtens durhgeſthre werden ten Da
gber das Generalkommando in Hringenden Notſälen
Ausnahmen zuläßt, wünſchte ein Redner, vom Sair
generell die Schließung aller Schrotmühlen des Kreiſes
zu erbitten. ühlenbeſtzer Heberer Merſeburg
teilte im Zuſammenhang hiermit mit, daß bei den augen-
blicklichen Reviſionen auf einem großen Gute eines
Nachbarkreiſes 50 Zentner Weizenſchrot und
8 nicht angemeldete Schweine aufgefunden wor
den ſind. Mühlenbeſther Schüller Holleben ergänzte
die Mitteilungen dahin, daß die Reviſiomen tatſächlich zu vielen unangewehnmen Egtt
deckungen geführt hätten, aus denen bekannt ge
worden ſei, wohin das fehlende Brotgetreide gekommen
iſt; damit ſei aber gleichzeitig die Unſſchatlld derMüller im allgemeinen Seſen wenngleich einige ge
ringe Vergehen nicht abgeleugnet werden ſollen. Trotz
des von der Reichsgetreidegeſellſchaft feſtgeſtellten bedeu
tenden Defizits an Roggen und Weizens dürfe man an
nehmen, daß wir bis zur nächſten Ernte ausreichen und
daß die Reviſivnen mit dem Eergeb nis einer
baldigen Erhöhung der Brotration enden dürften. Das
Getreidemonopol könne nur mit Freuden Pe
grüßt werden, zumal dadurch auch die bisherigen, den
Müllern im Wege ſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt
werden. e Korn an n von der Mühlen
vereinigung wies bezüglich der von einem Redner gerüg-
tew Schließung einiger Mühlen auf Grund des
Ergebniſſes der derzeitigen Reviſion darauf hin, daß
einige Müller inſofern von Schuld nicht ganz frei zu
ſprechen ſeien, als ſie trotz der fortgeſetzten wohlwollenden
Ermahnungen der zuſtändigen Stellen die Forderungen
nicht in vollem Umfange erfüllt hätten. Da die Revi
ſionen fortlaufend weiter gingen, empfehle ſich
für die Müller die peinlichſte Eintragung allen zur Ver
mahlung übernommenen Getreides in das Mahlbuch und
gewiſſenhafter Buchführung darüber, wem das in der
Mühle lagernde Getreide gehört. Der Kal. Landrat habe
ein warmes Herz für die Müller und bringe ihnen das
größte Wohlwollen entgegen. Mühlenbeſitzer Schüller
Holleben beſtätigt das dankbare, weiteſte Entgegenkommen
des Landrats gegenüber der Müllerei und meint, man
müſſe das nun auch ſchöhen bezw. würdigen Deshalb
möge man aus der Generalverſammlung den feſten Vor
ſatz mit nach Hauſe nehmen, auch in Zukunft ſeine Pflicht
in vollem Maße zu erfüllen und ſich des Vertrauens des
Landrats würdig zu erweiſen. Dann werde man von
Unannehmlichkekten wie den derzeitigen verſchont bleiben.
Dieſem warmen Appell ſchloß ſich der Vorſitzende der
Jnnung an. Nach Berichterſtattung über Lehrlings
an gelegenheiten der Jnnung und über den Rech
nungsab ſchluß bot noch ein Oberingenieur aus
Dresden einen kurzen Vortrag über die Entkeimung
des Brotgetreid es.

Der Verband der Berufsfiſcher für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und Thüringen hielt im
Schultheiß- Reſtaurant hier eine Verſammlung unter dem
Vorſitz des Obermet Albert M wd h ab. Die Aus

h richtetegſich zunächſt auf wie in. Her werſchiedenen
üdten geltenden Feſchp reiſe. Man wurde ſich da

Hin ſchlüſſtg, ſich mit den jetzigen Höchſtpreiſen zu be
gnülgen, um auch ſo der ärmeren Bevölkerung die Be
ſchaffung von Fiſchen zu ermöglichen. Jn weiterer Be
ſprechung wurde auf die Schwierigkeiten des Fiſcherbe
rufes hingewieſen, wie ſie zumal im jetzigen Frühjahre
empfunden werden. Es wäre daher wohl gerechtfertigt,
wenn Schritte getan würden, damit den Fiſchern die An
erkennung als Schwerarbeiter und damit auch die Zu
weiſung von mehr Nahrungsmitteln zuteil würde. Die
ſich auf die Fiſchereiergebniſſe im Verbandsgebiete be
ziehenden Mitteilungen gingen auseinander. Jm großen
und ganzen werden aber die diesjährigen den vorjährigen
gleich erachtet. Beſonders iſt zu erwähnen, daß ſich die
bei Weißenfels mehrere Jahre hindurch erfolghen Zander
brutAusſetzungen nicht bewährt haben, denn die Fang
ergebniſſe ſind gering. Bei Merſeburg iſt ein vermehrtes
Auftreten des Hechtes gegen worgufgegangene Jahre zu
beobachten geweſen. Das neue Fiſchereigeſertz vom
141. Mai 1916 und beſonders die ſich darguf beziehende,
am 45. April 1917 in Kraft getretene Polizeiverordnung
für den Regierungsbezirk Merſehurg wurden in ihren
Hauptpunkten beſprochen. Die Königliche Regi
ſucht die Fiſcher den Fiſchfang in won i

Graf Lothar ſah zu Greta hinüber, die hinter dem
Seſſel der Mutter ſtand. Es war, als wollte er in ihren
Augen leſen, ob ſie ſein Bleiben wünſchte Und dieſe
Augen unterſtützten die Aufforderung der Mutter.

Und ſo blieb er.
Der warme, herzliche Ton in Schloß Hennersberg

gefiel Lothar ſehr.
Er kam nun faſt jeden Tag von Solmshauſen herüber,

meiſt in der Teeſtunde, weil er wußte, daß Greta dann
nicht von Geſchäfte abgerufen wurde. Nur zu ſchnell
pergingen ſo die beiden kurzen Wochen, die für den Solms-
hauſener Aufenthalt beſtimmt waren.

An einem der letzten Tage fuhr Hans Henner zu dem
Freunde hinüber

Lothar führte ihn durch das ganze Schloß, in dem
mancherlei alte Kunſtſchätze aufgeſtapelt waren

„Jch fühle mich heute zum erſten Male ſo recht von
Herzen glücklich Beſitzer von Solmshautſen zu ſein“ ſagte
er, als ſie bei einer Flaſche Wein ſaßen. Das kommt
däher, weil ich jemand bei mir habe, dem ich alles zeigen
kann. Bisher iſt es mir gar ticht zum Bewußtſein ge
e wie reich mich eigentlich das Schickſal bedacht

at!
Seine ſonſt ſo ernſten Augen leuchteten auf, als ſähe er
in eine Zukunſt, die ſo goldig war wie der funkelnde Wein.

Vor ſeinen Augen ſtieg ein liebes Mädchenantlitz auf
mit frohem und doch ernſtem ſinnendem Ausdruck in den
tiefblauen Augen. Goldbraune Flechten ſchlangen ſich in
köſtlicher Fülle um den ſchhnen Kopf und glanzten und
ſchimmerten wie flüſſiges Metall.

Denen hob er ſein Glas und trank es mit einem
Zuge leer, als ſei es der Becher des Lebens

Auch Hans Henner hatte roſigen Zukunftsgedanken
e en Wie im ſtillen Einverſtändnis lächelten
ſich die Freunde an.

(Fortſetzung folgt.



e e Gewäſſern mit gllan noch r Kräften
und Mitteln zu tretben, wodeß fg des Fiſchbeſtandes durchdaß eine dauernde Schadigum
Raubftſcheret er re werde. Am die J vor den

f i bewahren

derſelben e en
4 e r Schauſpieler und Senger Eintehr

mer r zu einem. einmaligen
Gaſtſpiel verpſtichteten Gäſte warteten mit der bekannken
Operette „Die Köntgin der Luft auf. Der

aterraum war gut e Die Darbietungen Der
nchener beſriedigten ſehr, wenn man keine allzuhohen

künſtleriſchen Anſprüche ſtellt. Das tut man mit Rückſtcht
auf den auch in der Künſtlerwelt beſtehenden Mangel an
tüchtigen Kräften ja auch nicht. Die Hauptſache bleibt ge
diegene Unterhaltung und das ernſtliche Beſtreben der
Darſteller. Bei den angeblichen Münchenern war das
reichlich vorhanden. Von dieſem Geſichtspunkt gus be
krachtet haben die Gäſte mit ihrer e Darbietung
günſtig abgeſchnitten, und zwar nach der ſchauſpieleriſchen
wie geſanglichen Seite hin. Reizend waren die Duette
des Herrn Deutſch mit Fräulein Edelhoff und des
Herrn Schlick mit Fräulein Gallin gen

Hinweis. Allen denen, die eine gründliche Aus
bildung in einſacher und doppelter Buchführung genießen
möchten, ſei der im Jnſeratenteil angezeigte neue Unter
richtskurſus angelegentlichſt empfohlen. Man bedenke, da
Wiſſen eine Macht iſt und daß, wer Geld verdienen will,
etwas gelernt haben muß.

M

Jede verfügbare Kraft gehört der Landwirtſchaft.
Der lange Winter hat die Frühjahrsbeſtellung in

dieſem Jahre gang außerordentlich verzögert, fie muß des
halb in einem viel ſpäteren Zeitraum als ſonſt nachge
holt werden. Es iſt nicht nur erwünſcht, ſondern dringend
notwendig daß, wenn die vollſtändige Bebauung unſeres
Bodens und damit der notwendige Lebensbedarf für unſer
Volk in dieſem Kriegsjahre geſichert werden ſoll, alle
iygendwie verfügbaren Arbeitskräfte dem Dienſte in der
Landwirtſchaft nutzbar gemacht werden. Namentlich ſind
e die, die nicht ihre vollen Arbeitskräfte beſitzen und
Unfall oder Jnvalidenrenten erhalten, dringend zu bitten,
ſich den land wirtſchaftlichen Arbeiten zuzuwenden und ſich
e nach dem Grad ihrer Arbeitskraft nützlich zu machen.

s wird auch ihrem eigenen Durchkommen a ſein.
Die Furcht, infolge ſolcher Arbeiten die Unfall- oder Jn
validenrente ganz oder teilweiſe zu verlieren, iſt unbe
gründet. Nach der Verordnung des Reichskanzlers vom
14. Februar 1917 darf eine ſolche Beſchäftigung keinen
Grund abgeben, eine Rente zu kürzen oder zu entziehen
An dieſe Vorſchrift ſind ohne weiteres alle entſcheidenden
Behörden gebunden. Wollte wider Erwarten eine Ver
e saniſtalt oder Berufsgenoſſenſchaft ſich im ein
zelnen Falle darüber hinwegſetzen, ſo würde zweifellos auf
eingelegte Beſchwerde das Oberverſicherungsamt die Rente
wieder zuſprechen.

Welche Brotmarken ſind ungültig?
Der Kgl. Landrat macht bekannt
Die nachſtehend aufgeführten ſächſiſchen Brot

marken werden hiermit für ungültig erklärt m haben

Von der Stadt Leipgig. e ea) die hellgrünen Zuſatzbrotmarken mit rotem Z für die
3 Wochen vom 23. Januar bis 12. Februar
die grauen und grünen Zuſatzbrotmarken mit rotem
F. für Jugendliche auf die Zeit vom 17. April bis

4. Junt, Sdie grauen Zuſatzbrotmarken mit grünem für
Militärperſonen auf die Zeit vom 17. April bi
I. Juni. Die Marken zu a und b lauten über ein
Pfund, die zu e über zwei Pfund Roggenbrot-

d) die Streifen von 7 Semmelmarken auf die Zeit vom
17. April bis 4. Juni haben nur einen Wert von
50 Gramm Mehl. Roggen oder Weißbrot darf
darauf nicht abgegeben und entnommen werden.

Von Leipzig Land
Alle vor dem 17. April 1917 gültigen Brotmarken
des Bezirksverbandes ſind ſeit dem 17. April für un
gültig erklärt

Der Kgl. Landrat erſucht die Bäckereien des Kreiſes
in keinem Falle auf die vorſtehend aufgeſührten Brot
mmarken, bis auf die unter d. der Stadt ange
gebenen, noch Gebäck oder Mehl abzugeben, da dieſe Brot
marken von der Mehlverteilungeſtelle n iſcht eingelöſt
werden.

Alle Perſonen, welche verſuchen, auf die vorſtehend
gaufgeführten ungültigen Brotmarken Gebäck oder Mehl
oder auf die unter d der Stadt Leipzig angegebenen Brot
marken eine höhere Menge Gebäck oder Mehl zu erhalten
ſind ſofort zur Anzeige zu bringen.

S Trebnitz, 23. April. Dem Gefreiten Franz Dähne,
Sohn des verſtorbenen Ziegelmeiſters D hier, iſt in An
erkennung bewieſener Tapferkeit das Eiſerne Kreuz ver
liehen worden.

S Wehlitz, 22. April. Sanitäter Ernſt Brand von
hier wurde nach den Kämpfen Anfang April an der Weſt
front mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Klein-Liebenan, 22. April. Der Soldat Franz
Schiller von hier, im Weſten mitkämpfend, wurde für
Tapferkeit vor dem Feinde mit der Friedrich Auguſt
Medaille ausgezeichnet.Dürrenberg, 22. April. Uber die Errichtung eines
Lebensmittelamtes für den Zweckverband Bad Dürren
berg wird bekannt gemacht. Auf Grund der Satzung für
den Zweckverband Bad Dürrenberg iſt durch Beſchluß des
Verbandsausſchuſſes vom 18. April 1917 für den Ver
bandsbezirk, umfaſſend die Landgemeinden Keuſchberg,
Porbitz-Poppitz, Lennewitz, Oſtrau, Fährendorf und den
Gutsbezirk Dürrenberg, ein Lebensmittelamt errichtet
worden. Jhm liegt hauptſächlich ob. Beſchaffung von
Lebensmitteln und deren ordnungsmäßige Verteilung
Erlaß der Verordnungen über die Lebensmittelverſorgung
für den Verbandsbezirk, ſoweit dies nicht übergeordneten
Behörden obliegt; Ausgabe der zur Regelung der Lebens
mittelverſorgung eingeführten und noch einzuführenden
Marken und Karten (Brot, Fleiſch Fett Zucker-,
Milche, Lebensmittel und ſonſtigen ehe Zulaſſung
bon Kleinhändlern. Feſtſezung der Kleinhandelshöchſt
reiſe und Kontrolle der Kleinhändler; etwaige Bean
ſtandung von Lebensmitteln; Förderung der Erzeugun
und Ablieferung von Landesprodukten. Die Verwal
tungsſtelle des Lebensmittelamts befindet ſich in Dürren

S
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Der mit einem großen Aufwand an Agitation in Be
wegung geſetzte Streit der Met,allaxbei ter in
Berlin, der am 15. April begann, iſt nach wenigen Tagen
ſchon, zum großen Teil wenigſtens, im Sande verlaufen.
An einzelnen Stellen freilich wird auch heute noch ge
ſtreikt. Jn einer Fabrik hat ſich deshalb das Oberkom
mando in den Marken zum militäriſchen Eingreifen ver
anlaßt geſehen und hat am Freitag abend in dieſer Fabrik
eine Mitteilung anſchlagen laſſen, daß die Fabrik bis auf
weiteres unter militäriſche Leitung genommen würde. Es
wurde dabei an alle Arbeiter die Aufforderung gerichtet,
innerhalb 24 Stunden die Arbeit wieder auſzunehmen,
wenn ſie nicht die Unfähigkeit zur Arbeit nachwerſen könn
ten. Alle die Wehrpflichtigen, die bis 14. April bei der
Fabrik gearbeitet und bis zum Sonnabend morgen die
Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, gelten als ein
gezogen. Sie erhalten Soldatenlbhnung und ſind den
Kriegsgeſetzen unterworfen. Der Erſolg dieſes
Aufrufes iſt geweſen, daß bei der Fabrik am Sonnabend
morgen die Arbeit in größtem Umfange wieder aufge
nommen werden konnte.

Eine zeitgemäße Millionenſtiſtung.
Homburg v. d. Höhe, 22. April. Von einem unge

nannten Stifter iſt die Summe von einer Million Mark
zur Errichtung eines Erholungsheimes für weibliche An
gehörige von Offizieren des Heeres und der Marine ge
ſtiftett worden, inſonderheit ſollen Witwen und Waiſen von
gefallenen Offizieren Aufnahme finden. Der Kaiſer
hat die Schenkung angenommen und die vorge
hegten Pläne gut geheißen. Das Heim wird in einem
beſonders ſchön gelegenen Teile Homburgs, im früheren
landgräflichen Park „Kleiner Tannenwald“ vor der Stadt
errichtet werden.

v

Lawinenſtürze. Aus Bern wird gemeldet Nach
dem Lawinenunglück im Göſchenen haben die Rettungs
arbeiten wegen immer neuer Lawinen eingeſtellt werden
müſſen. Sechs Männer liegen noch unter dem Schnee
Eine Leiche iſt geborgen. Die bekannte Rienſtallawine hat
die Kantonſtraße verſchüttet und einen Stall zerſtort.
Soeben wird ein Lawinenſturz bei Gurtnellen gemeldet,
durch den zwei Häuſer mit ihren Bewohnern verſchüttet
worden ſind. Die Lage im ganzen Kanton Ari iſt furcht
bar. Jm Kanton Glarus hat eine Lawine vom Zwötft
horn einen halben Kilometer breit den Sernftfluß und de
Straße verſchüttet. Fünf Ställe wurden zerſtört, aber das

konnte gerettet werden.

gedrahtet: Das Kurtſche Haff ſow Freweite Niederung bilden infolge von Hochwaſſer eine zu
ſammenhängende weite Waſſerfläche. Die Tawellning
kener und Jbenhorſter Forſte ſtehen tief im Waſſer. Das
Elchwild ſuchte Zuflucht auf Borfdämmen. Das Vieh in
den gefährdeten Ortſchaften mußte auf höhergelegene
Stellen getrieben werden. Zum Schutze der Dämme bei
Karkeln wurde Militär aufgebotem

Bluttat eines Sträflings. Der im Zuchthauſe zu
Butzbach i. Oberheſſen untergebrachte Strafgefangene
Franz aus Wangen hat den Strafanſtaltsaufſeher Ar
nold niederge ſchlagen und ihm dann den Hals
durchſchnitten. Der Mörder hat ſeinem Opfer dar
auf die Uniform ausgezogen und dieſe ſelbſt angelegt und
iſt dann geflüchtet. Auf der Landſtraße bei Aſſenheim iſt
es gelungen, den Verbrecher zu verhaften. Er hat die
Mordtat bereits eingeſtanden.

Zugzuſammenſtoß. Auf dem Güterbahnhofe Eckeſey
ſtieß ein Munitionszug auf einen in dem Bahnhofe hal
benden Güterzug. Ein Bahnſchaffner wurde getötet, ein
anderer ſchwer verwundet; ebenſo eine Schaffnerin, ferner
mehrere andere Perſonen leichter verletzt.

Zweitauſend Stadtkinde aufs Land. Aus der Stadt
Wiesbaden ſind Zweitauſend erholungsbedürftige
Kinder für den Aufenthalt über die Sommermongate auf
dem Lande angemeldet worden. Es werden nur geſunde
Kinder aufs Land gegeben. Jm Falle von Unfällen tritt
eine beſondere er en in Kraft und bei Erkrankun
gen übernimmt der Kommunalverband die Pflegekoſten.

Großes Schadenfeuer. Jn Parum bei Wittenburg
(Mecklenburg) braännten die Gebäude von ſechs Erbpächtern
nieder. Dabei verbrannten 120 Zentner Rauchfleiſch.

Einen Revolveranſchlag auf einen Gendarmerie
wachtmeiſter verübte ein Wilde rer auf dem Bahnhof
Thyrow bei Trebbin. Der Wachtmeiſter hielt dort
einen Mann an, auf den man wegen Verdachts des Wil
derns ſahndete. Während der Angehaltene leugnete, be
ſtätigten der Jnhalt ſeines Ruckſacks und der Fund eines
Gewehrs den Verdacht. Als der Beamte den Uberführten
aufforderte, ihm zu folgen, zog dieſer heimlich aus der
hinteren Taſche einen Revolver und eine Schachtel Pa
kronen heraus. Die Hände auf dem Rücken haltend, ging
er hinter dem Wachtmeiſter hinaus und gab vor dem
Bahnhofsgebäude zwei e n den Wachtmeiſter ab.
Die zweite Kugel drang dieſem über der rechten Schläfe
in den Kopf und trat oben wieder heraus. Che der Wil
derer ſich zur Flucht wenden konnte, packte ihn der zwar
ſtark blutende, aber nicht gefährlich verletzte Gendarm
und warf ihn zu Boden Bahnbegmte, die hinzueilten,
entwanden dem Wilderer den Revolver und machten ihn
vollends unſchädlich.

Humoriſtiſches. Redeblüte. „Und, meine Herren,
dabei könnte doch die Regierung uns mißvergnügten Land
wirten ſo leicht mit billigem er den Mund ſtopfen!“

Zeitgemäßes Schickſal. „Was gus meinenFrühlingsgedichten geworden iſt? Kinder fragt nicht
r t wo alles verſenkt wird (Aus der Jugend

Kindermund. Mutter, iſt der liebe Gott krank?“
„Warum, mein Herz?“ „Ei, der Vater hat doch eben
aus der Zeitung vorgeleſen, daß der lebe Gott den
Müller zu ſich geruſen hat.

ntzende neszum ſt

oktor
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Neueſte Nachrichten.
Der ürkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel, 23. April. Amtlicher Heeceet vom 22. April e e Auf dem recht
igris- Ufer haben neue Kämpfe begonnen, die noch nicht

4 abgeſchloſſen ſtnd. Auf dem linken Tgirisufer wurde eine
von uns vorgeſchobene Abteilung einige Kilometer zurück
genommen.

Sinai-Front: Der bei Gaza geſchlagene Feind
hat ſeinen rechten Flügel noch weiter zurückgenommen und
arbeitet am Aufbau ſeiner Verteidigungsſtellung. Zum
Schutze ſeines rechten Flügels hat er eine Anzahl neuer

Stellungen angelegt. Nachträglich wird gemeldet, daß bei
Gaza 100 unverwundete Gefangene eitzgebracht wurden.
Die verhältnismäßig geringe Zahl erklärt ſich durch die
Erbitterung mit der auf beiden Seiten gekämpft wurde.
Es wurden zahlreiche Gewehre und einige automatiſche
Gewehre erbenket. Von ſchweren Panzerwagen (Tanks),
die der Gegner an die Front brachte, wurden drei zer
ſtört. Auf den übrigen Fronten keine beſonderen Ereig
niſſe

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofita, 23. April. Amtlicher Heeresbericht: M a z e

do niſche Front: An der ECrveng Steng und auf der
Höhe 1050 im CernaBogen zeitweilig heftiges Artillerie
ſeuer. Zwiſchen Wardar und DoiranSee heftiges feind
liches Artillerteſfeuer, das am Nachmittag ziemlich heftig
wurde. Südlich von Doiran-See in der Ebene von Ser
res bis zur Mündung der Strumg Artilleriefeuer und
lebhafte Patrouillentätigkeit. An der rumäniſchen
Front Ruhe.

Zur Lage in Rußland
Petersburg, 23. April. (Petershurger Telegra

phenagentur.) Der Miniſterpräſident Fürſt Lwow und der
Kriegsminiſter Gutſchkow haben an die für die Armee
tätigen Arbeiter einen Aufruf gerichtet, in welchem ſie
erklären: Die letzte Stunde unſerer Prüfungen iſt gekommen
und vielleicht die Schickſalsſtunde, die uns auf immer
glücklich und frei machen, oder uns in die alte Sklaverei
zurückſchleudern wird. Mehr als jemals werden wir
unſer Glück erzwingen und das Schickſal der gewonnenen
Freiheit iſt in unſerer Hand.

Petersburg, 23. April. (Petersburger Telegra
phenagentur.) Der Rat der Arbeiter- und Soldaten
delegierten hat beſchloſſen, in ganz Rußland den 1. Mat
neuen Stils zu ſeiern. Um die Kriegsarbeit nicht zu
hemmen, haben die Arbeiter beſchloſſen, ſtatt am 1. Mat,
am Sonntag den 29. April zu feiern.

Petersburg. 23. April. (Petersburger Tele
graphenagentur.) Jn Minsk wurde in Gegenwart des
Dumapräſtdenten todzianko und des Kriegsminiſters
Gutſchkow der Kongreß von Vertretern der Armeen
an der Weſtfront eröffnet. Aunweſend waren mehr als
1200 Vertreter der Soldaten, Offiziere und der Muni
tionsarbeiter. Der Kongreß wurde durch den Vorſitzen
den des Rates der Arbeiter und Soldatenabgeordneten
von Minsk, Poſener, eröffnet, der in ſeiner Anſprache
ſagte, der Kongreß ſei ein Sinnbild der engen Vereini
gung der militäriſchen und bürgerlichen Elemente des
Keuen Rußlands und der vollkommenen übereinſtimmung
der Front und der Heimat. u rettzen s Kong: gewählt, der Soldat Soro wm ſtellvertretenden Voſthenden. Dieſer betrat die Tr
büne in Feldausrüſtung mit Gewehr. was einen Sturm
von Beifall in der Verſammlung hervorrief.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 23. April. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchanplag.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Zwiſchen Loos und der Bahn Arras-Cambrai dauerte

geſtern der Artilleriekampf an.
Nordweſtlich von Lens drangen engliſche Sturmtrupps
in 500 Meter Breite in unſeren vorderſten Graben, ſie
wurden durch Gegenſtoß zurückgeworfen.

Auch nachts blieb das Feuer ſtark: heute früh haben
nach Trommelfeuer in breiter Front die Jnfanteriekämpſe
begonnen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Vormittags war nur nordöſtlich von Soiſſons die

Feuertätigkeit geſteigert.
Vom Nachmittag an bekämpften ſich längs der Aisne

und in der Champagne die Artillerie wieder mit zunehmender Heftigkeit. Handgranatenkämpfe ſpielten ch

auf dem Chamin des DamesRückens ab. Ein ſtarker
franzöſiſcher Angriff nordweſtlich von La VilleAuxBois
brach verluſtreich zuſammen. Zwiſchen Prosnes und
SuippesNiederung brachten Vorſtöße dem Feinde keiner
lei Vorteile
Wir machten am Hochberg ſüdweſtlich von Moron

villiers und durch Eindringen in die franzöſiſche Stellung
jüdlich von St. MarieagPy über 50 Gefangene.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

nete Slcger ſchoſſen Feindltche Zoll
unſere Flieger ſchoſſen 4 feindliche Feſſelballons inBrand und brachten in Luſtkämpfen 11 ne zum

Abſturz Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen blieb zum
46. Male, Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger.

Die Jagdſtaffel des Rittmeiſters Freiherrn v. Richt
hofen hat bis geſtern 100 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Mehrfach lag lebhaftes erer der ruſſiſchen Artillerie

auf unſeren Linien; es wurde kräftig erwidert

e e e i S Lida ren duuftangriffe au olodeezno und Turez (nordweſtlibezw. ſüdweſtlich von Minsk) vergolten. et

Mazedoniſche Front.
Am Oſtufer des Wardar und ſüdweſtlich des Doiran

Sees heſtiges Artilleriefener, dem nur am Doiran-See
ein engliſcher Angriff folgte. Er wurde von den bulga
riſchen Truppen abgewieſen. Eines unſerer Fliegerge-
ſchwader griff aus der Luft in den Kampf ein.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V)
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